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Preuſ en. 


O0. C. Candtags⸗ Verhandlungen. 

58. Sitzung des Hauſes der Abgeordneten (29. Mai). 
Eröffnung 10% Uhr. Die Tribünen find mäßig beſetzt. Am Miniſter⸗ 
tiſch der Handelsminiſter Graf Itzenplitz mit fünf Regierungs⸗Commiſſaren. 

Vor der Tagesordnung berichtigt der Abg. Bresgen den ſtenographi⸗ 
ſchen Bericht: er habe bei der namentlichen Abſtimmung über den Handels: 
vertrag mit Oeſterreich nicht gefehlt, ſondern mit „Nein“ geſtimmt. Der 
Schriftführer Abg. Baſſenge (Lauban) bittet den Irrihum entſchuldigen zu 
wollen, der nur durch die Unruhe, die während der Abſtimmung im Saale 
geberrſcht, zu erklären ſei. 

Der erſte Gegenſtand der Tagesordnung iſt der Bericht über die Wahl 
des Abg. Jeſchke: ſie wird für giltig erklärt. . 

Der zweite iſt der Bericht der Juſtiz⸗ und Agrar⸗Commiſſion über das 
Geſetz, betreffend die Errichtung und Erhaltung von Markſteinen behufs 
der zur Legung eines trigonometriſchen Netzes über die ſechs öſtlichen 
Provinzen der Monarchie zu beſtimmenden trigonometriſchen Punkte. Refe⸗ 
rent Abg. Bertram. Die Commiſſionen empfehlen die Annahme des von 
ihnen mehrfach amendirten Geſetzentwurfes. 

Abg. Stavenhagen fragt nach der Zaſammenſetzung der wiſſenſchaft⸗ 
lichen Commiſſion, von der der Regierungs⸗Commiſſar in den Sitzungen der 
vereinigten Commiſſionen geſprochen hat, und ob ſie die beſtändige Controle 
über die trigonometriſchen Arbeiten üben wird. 3 

Reg.⸗Commiſſar Oberſt Klotz: Die Mitglieder der erwähnten Commiffion, 
welche die Vorarbeiten leitete, waren der Director der Sternwarte Profeſſor 
Foerſter, Geh. Ober⸗Baurath Hagen und ich. Die größere, ſtändige Com⸗ 
miſſton wird aus Männern aller wiſſenſchaftlichen Richtungen zuſammen⸗ 
geſetzt werden. 

Abg. Stavenhagen conftatirt, daß die vom Abgeordnetenhauſe im 
vorigen Jahre verlangte Commiſſion die letztere iſt, deren Bildung alſo noch 
nicht ſtattgefunden b t, ſondern erſt ſtattfinden ſoll. 

Nach dieſen allgemeinen Bemerkungen wird die Special⸗Discuſſion 
eröffnet und der Entwurf der Commiſſion, dem der Vertreter der Regierung 
durchweg feine Zuſtimmung giebt, von $ 17 fait ohne Discuſſton geneh⸗ 
migt. Nur zu § 3, der von dem Entſchädigungspreiſe handelt (1 Thlr. bei der 
Culturart Gärten und 1.—5. Ackerklaſſe, 20 Sgr. bei der 6.—8. Ackerklaſſe, 
10 Sgr. bei jeder andern Bodenart) wird das letzte, geſperrt gedruckte 
Wort auf den Antrag der Abg. v. Valentini und Graf zu Eulenburg in 
„Culturart“ umgeändert, nachdem zuvor eine umfaſſende Abänderung des 
§ 3, welche Graf zu Eulenburg eingebracht hatte, abgelehnt war. — Schließ⸗ 
lich wird das ganze Geſetz mit der erwähnten Modification genehmigt. 

Der dritte Gegenſtand der Tagesordnung iſt der nachträgliche Bericht der 
Agrar⸗Commiſſion über die Fiſcherei⸗Ordnung für den Regierungsbezirk 
Stralſund. Die Commiſſion bat die, bei der Berathung der Vorlage im 
Pienum geſtellten, Amendements geprüft und nunmehr dem Hauſe einen 
Geſetz⸗Entwurf vorgelegt, mit welchem der Regierungs⸗Commiſſar Geh, Rath 
Oppermann ſich überall einverſtanden erklärt. In dieſer Geſtalt wird er 
aber Dieluffion angenommen; mur zu Abschnitt V.: „Von der Aufficht 
über den Fiſchereibetricb“, giebt der Abg. Schmidt (Randow) die Erklärung 
ab, daß er dem Geſetz Entwurf nur zuſtimmen könne, wenn die Aufſicht über 
den Fiſchereibetrieb im Regierungsbezirke Stralſund neu organiſirt und eine 
Vermehrung des Aufſichtsperſonals in Ausſicht genommen werde. Der 
Contraſt zwiſchen dem legten Bezirke und dem Fiſchereireviere an den Oder⸗ 
mündungen verlange dieſe Abhilfe. 4 

Geh. Miniſterialrath Oppermann etwidert, daß die Staatsregierung 
eine neue Organiſation des Aufſichtsperſonals beabſichtige. 

Darauf wird das Geſetz auch im Ganzen angenommen. 

Es folgt der Bericht der XX. Commiſſton uber den Geſetz⸗Entwurf, be⸗ 
treffend die Wege⸗Ordnung für den rn Staat. Die Commiſſion 
hat ſeine Ablehnung Ane ohne auf eine Special⸗Berathung einzugehen, 
und zwar aus dem prinzipiellen Bedenken, weil gegenwärtig noch die Kreis⸗ 
und Gemeinde⸗Ordnung fehle. Berichterſtatter iſt der Abg. Dr. Lette. 

Abg. v. d. Heydt bat mit Rückſicht auf die Beſtimmungen der Geſchäfts⸗ 
Ordnung den Antrag pehelt: „Den Geſetz⸗Entwurf behufs der Special⸗Be⸗ 
rathung an die Commiſſion zurück zu verweilen.“ 

In der General⸗Diseuſſton ergreift zuerſt das Wort gegen den Geſetz⸗ 
Entwurf der Abg. v. Sauden (Gertauen): Wir find alle darüber einig, 
daß wir eine neue Wegeordnung brauchen Wir haben aber beute zu übers 
legen, ob der Geſetzentwurf den jetzigen Verhältniſſen angemeſſen iſt, nicht 
blos, ob die einzelnen Paragrappen zu amendiren find. Der Geſetzent wurf 
theilt die Wege und Straßen ein in Kreis⸗ und Communalwege; die Ent⸗ 
ſcheidung darüber ſollen die Kreisſtände haben und die fiskaliſchen Straßen 
vollſtändig ausfallen. Es entiteht daraus für die Communen eine neue nicht 
unbedeutende Laſt. Bekanntlich find die fiskaliſchen Straßen die allerſchlechte⸗ 
fien. Es iſt mir vorgekommen, daß einem königl. Forſtbeamten zur Verbeſſe⸗ 
rung eines Weges 25 Sgr. angewieſen wurden. Sie können nun vielleicht 
ſagen, daß 25 Ser. eben keine große Laſt ſei, wenn fie den Communen auf: 
gebürdet würde; aber ſo dickfellig wie der Fiskus iſt, durfen die Communen 
nicht ſein. Den Communen wird daraus eine große Laſt erwachſen. Nach 
dem Geſetzentwurf exiſtirt eine Selbſtbeſtimmung der Communen nicht, da 
Alles den Kreisſtänden überlaſſen iſt. Einer Regierung, die fi ihr Beſtati⸗ 

ungsrecht in der Weiſe auslegt, daß daraus ein Beſtimmungsrecht wird, 

22 ich nicht das Recht geben, Verordnungen zu erlaſſen, welche über das 
Vermögen der Communen beſtimmen. Die Wegeordnung beſteht aus 66 Pa⸗ 
ragraphen, von denen 31 Befugniſſe der erhe lihften Art in die Hände der 
Regierung legen. 

Dis Herrenhaus hat allerdings ſchon viele Beſtimmungen verbeſſert, es 
ſind aber noch entſetzlich viel ſchlechte Beſtimmungen ſtehen geblieben. Es 
giebt in Geſetze, die fo tief einſchneiden in die Communal⸗Intereſſen, als 
die Wege⸗Ordnung. Der Regierungs⸗Commiſſar hat uns geſagt, daß die 
Regierung gegenwärtig beſchäftigt 12 eine Kreis⸗Ordnung nach liberalen 
Grundſätzen auszugrbeiten. Bei dieſer Bemerkung konnte 10 mich eines Lä⸗ 
chelns nicht erwehren, und man kann wohl nicht verlangen, daß wir uns 
diefer Regierung gegenüber ſolchen Schwarmereien hingeben ſollen. Wie 
diele Jahre wartet das Land auf eine Reorganiſation der Kreis- und Ge: 
meinde⸗Ordnung. Das Land kennt die Rechte, die ihm zukommen, es weiß, 
daß Städte und Landgemeinden abhängig ſind von den Kreisvertretungen. 
Das Fundament der Geſetzgebung iſt unſere Kreis- und Communal⸗Ord⸗ 
nung, und dieſe müſſen erſt da ſein, ehe wir dem vorliegenden Geſetz unſere 

uſtimmung ertheilen können. Deshalb bitte ich Sie, die Wege⸗Ordnung 

unter allen Umſtänden zu verwerfen. (Bravo!) g 

bg. v. d. Heydt: Die Commiſſion hat das Bedürfniß der Wege⸗Ord⸗ 
nung bollftändtg anerkannt, dennoch aber geglaubt, fi der Spezialberathung 
überheben zu dürfen. Die Commiſſion ſtellt ihren Antrag auf Verwerfung 
der Vorlage, ohne die einzelnen Beſtimmungen näher geprüft, ohne die 

Amendements in Berathung gezogen zu haben. Ich halte die Landesver⸗ 
tretung für verpflichtet, die von der Staatsregierung vorgelegten, Geſetzent⸗ 
würfe einer eingehenden Berathung zu unterziehen, und dies beſtimmt auch 
die Geſchäftsordnung des Hauſes. Art. 48 der Ge ſchäftsordnung macht die 
Spezial⸗Berathung jeder Regierungsporlage zur poſitiven Pflicht des Hauſes, 
und ferner beſtimmt die Geſchaftsordnung, daß über Regieruugs vorlagen 
nicht zur Tagesordnung übergegangen werden dürfe. Dem Weſen nach iſt 
der Commiſſionsantrag nichts anderes, als Uebergang zur Tagesordnung, 
wenn die Commiſſion ſich auch geſcheut hat, dieſe Bezeichnung zu gebrauchen. 

ie Commiſſion ſtützt ihren Antrag darauf, daß die Kreis⸗ und Communal⸗ 

rdnung noch fehlen, fie hat aber nicht nachgewieſen, welche Bedenken gegen 
die einzelnen Beſtimmungen obwalten. Es fragt ſich, iſt mehr Gewicht 
8 rauf zu legen, daß die setzt überall bestehende geſetzliche Unſicherheit geho⸗ 
en wird, oder daß zunächſt die Reviſton der Kreis⸗ und Communal⸗Ord⸗ 
nung vorgenommen werde Ich glaube, daß es ſich bei der Spezialbera⸗ 

— berausſtellen wird, daß die von der Commiſſion ausgeſprochenen Ber 

enken — unbegründet find. Die gegenwärtige Unſicherheit giebt uns 

ag 


. ung, auf die Vorlage einzugehen, und deshalb empfehle ich meinen 


Dr. Waldeck: Der erſte Redner hat bereits die Grundſäge darge⸗ 


Die außerordentliche Ver⸗ 


breitung, welche dieſe richtigen rundſätze gewonnen haben, ſollten doch der 


Regierung die Ueberzeugung geben, daß nur durch Herſtellung derſelben, wie 
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Sechsundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


ſie die Gemeinde⸗Ordnung von 1850 enthält, etwas Dauerndes geſchaffen wer⸗ 
den kann. Der Vorredner hat ſich auf ſeine conſervativen Freunde berufen, 
ſonſt legte er Gewicht darauf, conſtitutionell zu ſein. (Hört, hört!) Der Vor⸗ 
redner hat das Geſetz von 1850 mit unterzeichnet, aber auch das bekannte 
Sechsparagrapbengeſetz, welches die Gemeinde⸗Ordnung wieder außer Kraft 
ſetzte Hätte die Kammer dieſem Geſetze damals ihre Zuſtimmung verweigert, 
jo würden wir längſt im Beſitze einer guten Wege⸗Ordnung fein, Was hier 
die Wege⸗Ordnung, das iſt in der Budgetfrage die Anleihe. Die Regierung 
wird keine Wege⸗Ordnung von uns bekommen, ſo lange ſie uns nicht die 
richtige Vertretung der Kreiſe und Gemeinden wiedergiebt, ſo lange ſie nicht 
das Geſetz von 1850 wieder hergeſtellt hat. Stelle ſie die Geſchworenen⸗Ge⸗ 
richte für politiſche und Preßvergehen wieder ber und das Anſehen der Ger 
richte wird wiederkehren. Man beſſert ſolche Wunden nicht, wenn man ſie 
mit einem Pflaſter verklebt; jedes Geſetz, welches gewiſſe Grundſätze aufſtellt, 
muß auch dafür ſorgen, daß die richtigen Organe vorbanden ſind, dieſe Grund⸗ 
ſätze auszuführen. So lange das gegenwärtige Syſtem exiſtirt, iſt es voll⸗ 
kommen unnütz, ſich zu fragen, ob das Geſetz vielleicht ſonſt nützliche Anord⸗ 
nungen enthält; wir wollen erſt, was das Land verlangt eine richtige Kreis⸗ 
und Gemeinde⸗Ordnung, und jo lange dieſe erſten Erforderniſſe des ſtaatlichen 
Lebens fehlen, können wir das Geſetz nicht annehmen. Die Commiſſion hat 
deshalb die Ablehnung empfohlen und ver Antrag des Vorredners führt nur 
unnütze Zeitverſchwendung herbei. 

Abg. Dr. Ziegert (gegen den Commiſſionsantrag). Die Geſchäftsord⸗ 
nung nötbigt dazu, die Vorlage durchzuberathen, jedes Mitglied des Hauſes 
kann dies im Intereſſe ſeiner Disc verlangen. Das Land hat die Vor⸗ 
lage mit Freude begrüßt, fie ohne Discuſſion abweiſen, iſt unzuläſſig. Die ber 
ſtebende Geſetzgebung leidet an vielfachen Zerſpl'tterungen und ftebt nicht auf 
dem Niveau des vorgeſchrittenen ſtaatlichen Lebens; ſie enthält Ungerechtig⸗ 
keiten, erzeugt Rechtsverirrungen, macht die Behörden unſicher und nimmt 
den Leuten das Bepußtſein ihrer Verpflichtung. arum nicht eine Vorlage, 
wenn auch in amenbirter Geſtalt, annehmen, die alle unklaren Beſtimmungen 
aufhebt und ein einheitliches Geſetz beritellt, mag immerhin ihr Zuſammen⸗ 
hang mit einer verbeſſerten Kreis⸗ und Gemeindeordnung nicht abzuleugnen 
ſein! Nehmen Sie den Antrag des Abg. v. d. Heydt nicht an, fo kommen 
Sie zu einer Vorlage von Provinzial⸗Wegeordnungen, oder es wird den ein 
zelnen Regierungen auf Grund des Geſetzes über die Polizeiverwaltung vom 
11. März 1850 aufgegeben, Departements⸗Wegeordnungen zu erlaſſen. Ob 
dadurch die Rechte und Pflichten der Städte und Gemeinden beſſer gewahrt 
werden, das ſtelle ich Ihrer Erwägung anheim. 

Der Präſident theilt mit, daß der neulich gewählte Abg. v. Rönne 
in das Haus eingetreten iſt. . 

Regier.⸗Commiſſar Geh. Rath Mac⸗Lean: Der Herr Handelsminiſter 
bedauert, wegen wichtiger anderweitiger Geſchäfte das Haus verlaſſen zu 
müſſen; an ſeiner Stelle hade ich die Bitte auszuſprechen, daß das Haus 
den Antrag der 4 IN nicht annehmen möge. Der Geſetz⸗Entwurf iſt 
im Stande, einem tiefgefühlten Bedürfniß des Landes abzuhelfen; er iſt das 
Reſultat jahrelanger Berathungen, und die Regierung, die nicht in Abrede 
ſtellen will, daß der Geſetz»Enkwutf nicht noch mannichfacher Verbeſſerungen 
fähig ſei, wünſcht über dieſelben mit dem Hauſe ſich zu verſtändigen, wie 
auch im andern Hauſe mannichfache Amendements geſtellt und een 
worden find. Es wäre zu bedauern, wenn dieſem Geſetz gegenüber andere 
Rückſichten ſich geltend machen ſollten, als die des Öffentlichen 9 
Die Commiſſion beantragt, den Geſetz⸗Entwurf abzulehnen, weil erſt in einer 
Gemeinde- und Kreisordnung die nothwendigen Vorbedingungen hergeſtellt 
werden müſſen. Wenn die Herren v. Saucken und Dr. Waldeck dies als 
allgemeinen Grundſatz hinſtellen, ſo läßt ſich das von ihrem Standpunkte 
aus begreifen; aber, m. H., wenn die Regierung eine Wege⸗Ordnung ver⸗ 

0 verlangt fie dieſelbe nicht für, ſich; die Wege⸗Ordnung iſt kein Bes 
dürfniß der Regierung, ſondern des Landes, und ich begreife nicht, wie Sie 
dem Lande die Wege⸗Ordnung vorenthalten wollen, weil noch nicht eine 
Kreis⸗ und Gemeinde⸗Ordnung da iſt. 

Die Regierung hat auch dieſe Aufgabe nicht vergeſſen und iſt unabläſſig mit 
ihr beſchaͤftigt. Was die Beſtimmung der Wege⸗Ordn. anbetrifft, jo hat nur über 
die allgemeinen Grundſaͤtze eine Discuſſion in der Commiſſion ſtattgefunden; in 
die Details der Vorlage iſt man nicht eingetreten und ſchon deshalb könnte 
die Spezialdebatte im Haufe nicht gut entbehrt werden. M. H. Die Wege⸗ 
Ordnung giebt den Kreistagen, um dieſem Einwand zu begegnen, nicht eine 
macht in die Hände, die ſie nicht ſchon haben, es müßte denn ſein, daß die 
Amendements, die im Herrenbaufe angenommen worden find, für fo ſehr 
bedenklich gehalten werden. Aber dieſe Vorſchläge hat ja nicht die Regierung 
ſelbſt gemadt und es li ße ſich über dieſelben debattiren. Auch nicht der 
ke ee giebt der Geſetzententwurf eine größere Macht, im Gegentheil, fie 
will ſich durch denſelben ſelbſt die Hände binden. Es giebt keine Gemeinde 
im Staat, die nicht Wege zu unterhalten hätte, und wenig Kreife, in denen 
nicht Chauſſeen auf allgemeine Koſten gebaut und oft bedeutende Schuldber⸗ 
pflichtungen deshalb übernommen werden mußten; darüber zu beſchließen, 
liegt in der Befugniß der Kreistage. Die Wegeordnung giebt ihnen ebenſo 
wenig eine neue Befugniß, als der Regierung ein neues Recht. M. H ! 
Ich glaube, daß eine eingehende Berathung über die dem Entwurf entgegen⸗ 
stehenden Bedenken leicht eine Verſtändigung herbeiführen wird und bitte 
deshalb, dem Antrage des Abg. v. d. Heydt zuzuſtimmen. 2 

Der Schluß der Generaldebatte wird angenommen. Bei der Rede 
des Regierungs⸗Commiſſarius hat der Vicepraſtdent v. Bockum⸗Dolffs 
den Vorſitz übernommen, a g 

Abg. v. d. Heydt (als Antragſteller): M. H.! Ich halte eine eingehende 
Berathung der einzelnen Paragraphen für unerläßlich und ich ſchließe mich 
auch darin dem Herrn Regierungs⸗Commiſſarius an, daß ich den Geſetz⸗ 
Entwurf für ein tiefgefühltes Bedürfniß des ganzen Landes halte. Wenn 
der Abg. für Bielefeld den Vorſchlag gemacht hat, nach Schluß der Debatte 
über die einzelnen Paragraphen abzuſtimmen, ohne ſie im Speziellen zu 
debattiren, ſo bin ich der Meinung, daß auch dies Verfahren gegen die Ge⸗ 
ſchäfts⸗Ordnung, wie gegen die Verfaſſung verſtoßen würde, und ich verwahre 
mich dagegen. Was meine Stellung zu der Gemeinde⸗Ordnung von 1850 
und zu dem Sechs⸗Paragraphen⸗Geſetz anbetrifft, fo habe ich darauf zu ver⸗ 
weiſen, daß letzteres von der großen Majorität der Landesvertretung ange 
nommen worden iſt. (Der Schluß der Rede vollkommen unverſtändlich.) 

Referent Abg. Dr. Lette: Wenn die Commiſſion auch nicht die einzelnen 
Paragraphen des Geſetzentwurfs durchberathen hat, ſo hat ſie ſich doch auf 
das Eingehendſte mit dem Prinzip deſſelben beſchäftigt, und wer ihren Ber 
richt geleſen hat, wird der Commiſſion, wie dem Referenten das Zeugniß 
nicht verſagen, daß fie mit vollem Ernſte an ihre Aufgabe herangetteten 
ſind. M. H. Wir halten eine Kreisordnung nach liberalen Grundſätzen für 
die unumgänglich nothwendige Vorbedingung zum Erlaß einer Wegeordnung. 
Deshalb hatte ich meinen Antrag auf eine Kreisordnung eingebracht. Ge⸗ 
ſtatten Sie mir, daß ich die Erklärung des Herrn Regierungs⸗Commiſſars 
über die Stellung, welche die Regierung dieſer Frage gegenüber einnimmt, 
verleſe. Der Herr Commiſſarius erklärte, die Regierung würde einen 
Geſetzentwurf über eine neue Kreisordnung einbringen, fie halte aber den 
gegenwärtigen Zeitpunkt nicht für ſie halte um wichtige Reformen in den 
organiſchen Geſetzen durchzuführen; ſie halte meinem Geſetzentwurf gegenüber 
es weder für geboten, noch ae en, Gegenvorſchläge zu machen, und 
werde demnach auf einem ausſchließlich 1 Standpunkte beharren 
müſſen. — Was den Einwand des Herrn Abgeordneten für Ziegenrück an⸗ 
betrifft, fo iſt derſelbe durch die Geſchäftsordnung keinesweges begründet. 
(Redner motivirt dieſe Anſicht, iſt aber im Zuſammenhange und in den 
Details nicht AN verſtehen.) 

M. H.] Wir wollen über den Geſetzentwurf nicht zur Tagesordnung 
übergehen, ſondern nur die Unmöglichkeit conſtatiren, eine Wegeordnung zu 
erlaſſen, ehe nicht eine neue Kreis- und Gemeindeordnung berathen und an: 
genommen worden iſt. Von den Amendements, die im Unterhauſe durch⸗ 
gegangen find, will ich nur diejenigen hervorheben, welche die Regierungs⸗ 

orlage, nach der die Kreistage blos zu „hören“ find, dahin umänderten, 
daß die Kreistage ihre „Zuſtimmung“ zu geben hätten. Auf die Details⸗ 
fragen lönnen wir uns nicht einlaſſen, fo lange die Vorbedingung fehlt, 
und es wäte in der That Komödienſpiel und Kinderei geweſen, wenn die 
Commiſſion mit der Gewißheit, daß fie das ganze Geſetz ablehnen müſſe, 
die einzelnen Paragraphen dürchberathen hatte. M. H.! Ich empfele Ihnen 
die Anträge der Commiſſion. 

Bei der Abſtimmung wird zunachſt der Antrag v. d. Heydt abgelehnt 
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mal en übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Dinstag, den 30. Mal 1865. 


und alsdann der Antrag der Commiſſion, den Geſetzentwurf abzulehnen, 
en g 


räfident Grabow übernimmt wieder den Vorſitz. 

er letzte Gegenſtand der T.⸗O. find, Berichte der Finanz ⸗Commiſſion 
über mehrere Petitionen: 1) Des Bürgermeiſters Eich zu Poppelsdorf 
auf Entſchädigung der Gemeinden des halbmeiligen Umkreiſes der Städte 
Bonn und Ehrenbreitſtein für die Doppeldeſteuerung, die ihnen aus 
ihrer Zugehörigkeit zu dem äußeren Stadtbezirke der genannten mahl⸗ und 
ſchlachtſteuerpflichtigen Städte erwächſt, eventuell auf Beſeitigung der Mahl⸗ 
und Schlachtſteuer für den halbmeiligen Rayon. Die Commiſſion hat, wie 
ihr Referent Abg. Krieger heute noch einmal ausführt, den Uebergang zur 
T.⸗O. empfohlen, da der Zweck der Petition nur durch die Beſeitigung der 
Mahl⸗ u. Schlachtſteuer überhaupt zu erreichen ſteht und die Regiernag ſich wieder⸗ 
bolt mit der Aufhebung derſelben einverſtanden erklärt hat, ſofern die ſtädti⸗ 
ſchen Behörden eine Erſatzſteuer dafür beſtimmt haben. Das Haus tritt 
dieſem Antrage bei. 2) Einer großen ann bon Grundbefigern der elbin⸗ 
ger Niederung und Höhe, betr. die Ungleichheit der Beſteuerung in Folge 
der Grundſteuer⸗Regulirung. Sie beantragen, daß von den direkten Steuern 
nur ſo viel jährlich erhoben werde, als nach dem Etat zur Beſtreitung des 
Bedürfniſſes unerläßlich iſt und daß mit der Emanirung des im $ 8 des 
Grundſteuer⸗Geſetzes vom 21. Mai 1861 für die ſechs öſtlichen Provinzen 
vorbehaltenen beſonderen Geſetzes über die definitive Untervertheilung der 
Grundſteuer baldmöglichſt vorgegangen werde. $ 

Mit dem letzteren Antrage bat ſich der Regierungs⸗Commiſſar, Geheime 
Rath Bitter, in der Commiſſion einverſtanden erklärt und das verlangte 
Geſetz für das nächſte Por in Ausſicht geſtellt. Die Commiſſion beantragt 
Ueberweiſung der Petitionen an die Regierung zur Berlckſichti⸗ 
gung und das Haus tritt dieſem Antrage ohne Debatte bei, — Während 
des letzten Theils der Seſſion iſt der Miniſtertiſch völlig unbeſetzt. 

Schluß 2 Ubr. Nächſte Sizung Dinstag 10 Uhr. (Tagesordnung: ip 
terpellation des Abg Motty, Petitionsberichte und der Vertrag mit Sachſen⸗ 
Altenburg. Für Mittwoch kündigt der Präſident das Berggeſetz und den 
Etat des Cultus⸗Miniſteriums, für Donnerstag die Marine⸗Vorlage und für 
den Schluß der Woche, wo moglich, den Militär⸗Etat als Gegenſtände der 
Tagesordnung an.) 

O. C. [Die nächſte Sitzung des Herrenhauſes! ift auf den 10. 
Juni angeſetzt. Mittlerweile iſt eine große Anzahl von Commiſſions⸗Berich⸗ 
ten im Druck erſchienen, darunter der Bericht der Finanz⸗Commiſſion über 
das Invaliden⸗⸗Geſetz, der die Annahme deſſelben mit den Abänderun⸗ 
gen, welche das Abgeordnetenhaus beſchloſſen hat, empfiehlt, jedoch unter 
Streichung des von ihm eingeſchalteten $ 25 und Wiederherſtellung der 
eberſchrit des Geſetzes in der Faſſung der Regierungs⸗Vorlage. Ferner 
der Bericht der Commiſſionen für Finanzen und Handel über den Vertrag 
zwiſchen Oeſterreich und dem Zollverein, deſſen Annahme empfohlen 
wird. In Betreff des Artikel 25 jagt der Bericht, „die auf eine Zolleini⸗ 
gung hindeutende Clauſel des älteren Vertrages ſei nur in weſentlich verän⸗ 
derter Geſtalt aufgenommen und durch den Zuſatz am Schluſſe ſo abge⸗ 
ſchwächt, daß es Oeſterrreich ſchwerlich gelingen mochte, daraus ein Recht 
auf eine Zolleinigung herzuleiten. Auch glaubte man der königl. Staats- 
Regierung vertrauen zu dürfen, daß ſie etwaigen derartigen Verſuchen mit 
gleicher Energie und gleichem Erfolge, wie bei den Verhandlungen üder die 
Erneuerung des Zollvereins entgegen zu treten wiſſen werde.“ 

[Die Dauer der Seſſion.] Allgemein wird angenommen, daß die 
diesjährige Seſſion des Landtags etwa in der dritten Woche des Juni ge⸗ 
ſchloſſen wird. 


Berlin, 29. Mai. [Amtliches.] Se. Maj. der König haben aller⸗ 
gnädigft geruht, dem Prinzen Maximilian zu Wied⸗Neuwied den königl. 
Kronenorden 1. Klaſſe mit dem Emaille⸗Bande des rothen Adlerordens und 
dem großherzoglich mecklenburg⸗ſchwerinſchen Kammerherrn und Ober⸗Stall⸗ 
meiſter v. Brandenſtein den kgl. Kronenorden 2. Klaſſe, ferner dem prac⸗ 
tiſchen Arzt ꝛc. Dr. Weigersheim in Berlin den Charakter als Sanitäts⸗ 
rath und dem Regiſtrator Volkmann und dem Rendanten Seidel bei 
dem Charité⸗Krankenhauſe in Berlin den Charakter als Kanzleirath refp. als 
Rechnungsrath, ſowie dem Secretär und Quäſtor Treptow an der Univer⸗ 
ſität zu Greifswald den Charakter als Rechnungsrath zu verleihen. 

Der bisherige Seminar⸗Hilfslehrer, Predigtamts⸗Candidat Titius ift 
als fünfter Lehrer am königlichen Waiſenhaus und Schullehrer⸗Seminar zu 
Königsberg i. Pr. angeſtellt worden. - 

otsdam, 28. Mai. [Se. königliche Hoheit der Kron⸗ 
prinz] begab ſich geſtern Früh zur Truppenbeſichtigung nach Berlin 
und kehrte um 10 Uhr hierher zurück. 

Mittags nahm Hoͤchſtderſelbe die Meldung des Maſors v. Bran⸗ 
denſtein vom 1. Weſtpreußiſchen Grenadier⸗Regt. Nr. 6 entgegen. 

Mit dem 2⸗Uhrzuge begaben ſich Ihre königlichen Hoheiten der 
Kronprinz und die Frau Kronprinzeſſin nach Brandenburg, beſichtigten 
* Dom, und kehrten um 7 Uhr nach dem neuen Palais 
zurück. 

Heute wohnte Se. königliche Hoheit der Kronprinz dem Gottes dienſt 
in der Friedenskirche bei und nahmen um 3 Uhr beide hoͤchſte Herr: 
ſchaften an dem Familiendiner bei Sr. königlichen Hoheit dem Prinzen 
Karl in Glienicke Theil. (St. ⸗A.) 

[Die Mitglieder des Staatsminiſteriums!] traten heute 
Vormittag 11 Uhr im auswärtigen Miniſterium zu einer Berathung 
zuſammen und begaben ſich um 12 Uhr in das Palais Sr. Maj. des 
Königs, wo ein Cabinets⸗Conſeil zuſammentrat. 

[Gegen conceſſion.] Mit Beſtimmtheit wird hier auf die Abbe⸗ 
rufung des oͤſterreichiſchen Civil⸗Commiſſars, Hrn. v. Halbuber, gerech⸗ 
net, als auf eine durch die Uebertragung des Oberbefehls an den Ge⸗ 
neral v. Manteuffel bedingte Gegenconceſſion. 

[Eine identiſche Depeſche Oldenburgs! ſoll in Berlin und 
Wien übergeben ſein, gegen ein etwaiges entſcheidendes Votum der 
Stande Verwahrung einlegen und die Agitation in den Herzogthümern 
zu Gunſten des Herzogs von Auguſtenburg ſignaliſiren. 


[Die däniſch redende Bevölkerung Nordſchleswigs“ 
Die „Nordd. A. 3.“ ſchreibt: Wir erwähnten neulich, daß aus An: 


laß von Klagen der däniſch redenden Bevölkerung Nordſchleswigs über 


vorgekommene Bedrückungen die preußiſche Regierung Anweiſung an 
Herrn v. Zedlitz habe ergehen laſſen, auf eine Unterſuchung reſp. Ab: 
ſtellung desfallſiger Ueberſchreitungen von Lokalbeamten hinzuwirken. 
Von dieſer Maßregel iſt auch dem wiener Kabinette, unter Mitthei⸗ 
lung der an Herrn v. Zedlitz erlaſſenen Verfügung, Nachricht gegeben 
worden. Graf Mensdorff hat nun ſehr entgegenkommend geantwortet, 
und gleichfalls den Wunſch auf Abſtellung jener Miß bräuche ausge⸗ 
ſprochen, mit der Versicherung, daß Preußen in dieſer Beziehung der 
offenſten Willfährigkeit ſeitens der öfterreichiichen Regierung ſich zu ver⸗ 
ſehen haben werde. Die ſlensburger „Nordd. Ztg.“ glaubt übrigens 
ſchon jetzt verſichern zu können, daß, wenn auch einzelne Ausſchreikun⸗ 
gen vorgekommen ſein dürften, im Großen und Ganzen die Klagen 
der neulich bei den Herren Civil⸗Commiſſarien erſchienenen Deputation 
der däniſch redenden Bevölkerung übertrieben geweſen ſeien. 

[Der Vertrag zwiſchen Preußen und Mecklen burg⸗ 
Schwerin] vom 20. d. M. über den Anſchluß der mecklenburgiſchen 
Eiſenbahnen an das preußiſche Eiſenbahnſyſtem if beiderſeitig ratifieirt 
worden. Der Austauſch der Ratifications Urkunden hat am 27. d. M. 
hier ſtattgefunden. 

[Nichtanſtel lung jüdiſcher Richter.] In der Petitions⸗ 
Commiſſion der Abgeordneten wurde wieder die bekannte Petition des 


1 
9 


0 
| 


4 
N 

1 
= 


* 


N 
\ 
l 


vr 


jetzigen 


Oberrabbiners Sutro in Münſter wegen der Nichtanſtellung jüdiſcher 

Richter berathen und eine Reſolution beantragt, welche die Ver⸗ 
faſſungswidrigkeit des von der Regierung beobachteten Syſtems der 
Nichtanſtellung ausſpricht. f 

[Dr. Pelldram.] Nach der „Sp. Ztg.“ veranſtaltet eine An⸗ 
zahl Mitglieder der hieſigen katholiſchen Gemeinde im Vereinslokal am 
nächſten Donnersſtag dem zum Biſchof von Trier gewälten Feldpropft, 
Dr. Pelldram, ein Abſchiedsmahl, wobei ihm auch ein in Aachen kunſt⸗ 
voll ausgeführter Biſchofsſtab zum Andenken überreicht werden ſoll. 

[Lindenmüller.] Der newyorker Correſpondent der „N. Z.“ 
ſchreibt derſelben aus Newyork, 16. Mai: Bei vielen Leſern wird die 
Mittheilung, daß geſtern der vielgenannte Guſtav Lindenmüller (der 
Molitor Tiliae Schwetſchke's) zur Erde beſtattet worden iſt, wehmüthig 
heitere Erinnerungen erwecken. Er hinterläßt den Ruf eines excentri⸗ 
ſchen, leichtſinnigen, aber dabei überaus gutmüthigen und wohlwollen⸗ 
den Menſchen, der zwar für ſeine Gläubiger ſelten, aber für die Ar⸗ 
muth immer eine offene Hand hatte und oft genug ſeine ganze Habe 
daran gegeben hat, um unverſchuldete Noth zu lindern. 

Königsberg, 26. Mai. [Ihre kaiſerlichen Hoheiten) 
die Frau Großfürſtin Alexandra, die Großfürſtin Olga und Se. 
kaiſerliche Hoheit der Großfürſt Conſtantin nebſt Gefolge ſind, be⸗ 
richtet die „Oſtpr. Ztg.“, geſtern mit einem Extrazuge Abends um 
9 Uhr 18 Min. hier eingetroffen, haben im „Deutſchen Hauſe“ über⸗ 
nachtet und ſind heute um 10 Uhr Vormittags nach Eydtkuhnen 
abgereiſt. 1 

Bonn, 27. Mai. (Ritſchl.] Der Geh. Rath de la Croix aus 
dem Cultus miniſterium befindet ſich feit einigen Tagen in Univerſitäts⸗ 
Angelegenheiten hier. Wie man vernimmt, iſt er übrigens nicht bier: 
her geſandt, um die in der Adreſſe an Se. Majeſtät den König erbe⸗ 
tene Unterſuchung der bei Gelegenheit der Jahn⸗Ritſchl'ſchen Angele⸗ 
genheit zu Tage getretenen Verhältniſſe und Vorfälle einzuleiten, ſon⸗ 
dern um die gegen Ritſchl wegen ſeiner Amtsführung als Decan der 
philoſophiſchen Facultät erhobenen Anklagen zu unterſuchen. (Em Sn: 
ſerat kündigt den Verkauf des Ritſchl'ſchen Hauſes an.) 

Koblenz, 27. Mai. [Hoher Befuch. — Das Caſino.)] 
Auf Schloß Stolzenfels find, gutem Vernehmen nach, Vorbereitungen 
zu einem mehrmonatlichen Aufenthalte der Königin⸗Wittwe und der 
verwittweten Großherzogin von Mecklenburg⸗Schwerin getroffen worden. 
— Die hieſige Caſino⸗Geſellſchaft, deren Vermögen ſich nach der neueſten 
Bilanz auf 91,000 Thlr. beläuft, beabſichtigt ihr älteres Gebäude 
niederzulegen und in Stelle deſſelben einen Neubau aufzuführen, oben 
mit einem prächtigen Feſtſaale und unten mit Bibliothek⸗ und Leſe⸗ 
zimmer. Obgleich das Jahr des Heils 1864 hinſichtlich ſeiner Wit⸗ 
terungszuſtände nicht gerade als ein beſonders durſtiges zu qualiſtciren 
iſt, find doch im beſagten Caſino, das wegen des darin herrſchenden 
beitern und gemüthlichen Tones am ganzen Rheine kaum ſeines Glei⸗ 
chen haben dürfte, im vorigen Jahre 126,000 Flaſchen Wein getrunken 
worden. Da der feiner Zeit beklagte Caſino⸗Conflict längſt vergeſſen 
it, fo war es den Leſern und Gönnern der „Kreuzzeitung“ vergönnt, 
bei dieſer heitern Vernichtung mitzuwirken. K. 3. 

Deutch land. 

Kiel, 28. Mai. (Seeveſte Friedrichsort. — Topogra⸗ 
phiſche Arbeiten. — Marine.] Der preußiſche Admiralitätsrath 
Pfeffer und der Baumeiſter König find geſtern von Danzig eingetroffen 
und haben ſich bald darauf nach Friedrichsort begeben. Bis zur gänz⸗ 
lichen Renovirung der größtentheild baufälligen Baracken wird die See: 
veſte Friedrichsort mit 3 Offizieren, 10 Unteroffizieren und 80 Soldaten 
des Seebataillons belegt werden, für welche bereits Alles vollſtaͤndig 
eingerichtet iſt. Außerdem werden von Beamten in der Befte der Sn: 
genieur⸗Geograph Pr.⸗Lieut. Bertram, 4 Unteroffiziere des Ingenieur⸗ 
Corps, 1 Wallmeiſter und 1 Kaſernen⸗Inſpector wohnen bleiben. — 
Geſtern haben ſich die dem Ober⸗Commando in den Elbherzogthümern 
zur Verfügung geſtellten Offiziere verſchiedener Waffengattungen, behufs 
Vornahme topographiſcher Recognoseirungsarbeiten, über beide Herzog: 
thümer vertheilt und werden ſofort mit ihren Arbeiten beginnen. Nur 
der Major Geerz und der als fein Adjutant commandirte Pr.⸗Lt. Graf 
v. Noſtitz vom 1. Garde⸗Drag.⸗Regt. werden hier verbleiben. Die Ar⸗ 
beiten ſollen in ungefähr zwei Monaten beendet fein. — Sr. Majeftät 
Dampſyacht „Grille“, an deren Indienſtſtellung in Danzig eifrig ge⸗ 
arbeitet wird, ſoll unter Commando des Capitän⸗Lieutenants Macs 
Lean am 8. Juni in Stralſund zur Dispoſition Sr. Maj. des Koͤnigs 
bereit liegen. Sr. Maj. Kanonenboot „Chamäleon“, welches bereits 
Kohlen und Proviant eingenommen, wird in den nächſten Tagen unter 
Commando des Lieutenants zur See v. d. Goltz nach der Liſter⸗Tiefe 
gehen, um daſelbſt Peilungen und Vermeſſungen vorzunehmen. General 
Herwarth v. Bittenfeld, Oberbefehlshaber der Beſatzungstruppen, hat 
am Freitag eine viertägige Reiſe, behufs Inſpieirung der im Holſtei⸗ 


niſchen garniſonirenden kaiſerlich öſterreichiſchen Truppen, angetreten. — 


Sr. Maf. Corvette „Victoria“ iſt am Freitag Abend nach Nyborg ab- 
gegangen, um ſich dem Geſchwader, das die Leiche des Großfürſten 
Nicolaus begleitet, anzuſchließen. Heute Mittag hat ſich die kaiſerlich 
ruſſiſche Dampfyacht „Standart“ gleichfalls dorthin begeben. (N. Pr. 3.) 
Frankreich 

Paris, 27. Mai. [Der Schriftwechſel des Kaiſers mit 
dem Prinzen.] Der „Moniteur“ veröffentlicht den folgenden Brief, 
welchen der Kaiſer an den Prinzen Napoleon geſchrieben hat: 
f „Monſieur und vielgeliebter Couſin! 

„Ich kann nicht umbin, Ihnen den ſchmerzlichen Eindruck zu bezeugen, 

5 Rede in Ajaccio mir verurſacht. Indem ich Sie während meiner 
Abweſenheit neben der Kaiſerin und meinem Sohne als Vice⸗Präſident des 
Geheimen Raths ließ, wollte ich Ihnen einen Beweis der Freundſchaft und 
des Vertrauens geben, indem ich hoffte, daß Ihre Gegenwart, Ihr Veneh⸗ 
men und Ihre Reden die in unſerer Familie herrſchende Einigkeit bezeugen 


würden. 
Diaas politiſche Programm, das Sie unter der Aegide des Kaiſers aufſtel⸗ 


len, kann nur den Feinden meiner Regierung dienen. Zu den Anſichten, die 
ich nicht zugeben kann, fügen Sie Geſinnungen des Haſſes und des Grolls, 
die ſich für unſere Zeit nicht mehr eignen. Um die Ideen des Kaiſers auf die 

eiten anzuwenden zu verſtehen, muß man die harten Prüfungen 
der Verantwortlichkeſt der Macht beſtanden haben. Ueberdies können wir, 
Pygmäen, die wir find, wohl wirklich die große hiſtoriſche Figur Napoleon's 
nach ihrem richtigen Werthe würdigen? Wie vor einer coloſſalen Statue 
ſind wir nicht im Stande, dieſelbe mit einemmale in ihrem Ganzen aufzu⸗ 
faſſen. Wir ſehen immer nur die Seite derſelben, auf welche unſere Blicke 
fallen. Daher rührt die ungenügende Fähigkeit feiner Darſtellung und die 
Verſchiedenheit der Meinungen. Was den Augen Jedermanns klar iſt, iſt, 
daß der Kaifer, um die Anarchie der Geiſter, dieſe furchtbare Feindin der 
wahren Freiheit, zu verhindern, zuerſt in ſeiner Familie, dann in der Re⸗ 
gierung eine ſtrenge Disciplin eingeführt hatte, welche nur einen Willen, 
nur eine Action zuließ. Ich werde künftig von dieſer Verfahrungsregel eben⸗ 
falls nicht abweichen können. 

Zum Schluß, Monſieur und theurer Couſin, bitte ich Gott, daß er Sie 
in feinen heiligen Schutz nehmen möge. Napoleon. 

„La Preſſe“ veröffentlicht den folgenden Brief: 

„In Folge des Briefes Ew. Majeftät vom 25. Mai und feiner Bor: 
offentlichung im „Moniteur“ gebe ich meine Demiſſion als Bicepräfivent 
des n Raths und als Präſident der Commiſſion der allgemeinen 
Ausſtellung. 

Geruben Sie, Sire, die Huldigung der tiefen und achtungsvollen Zu⸗ 
neigung zu empfangen, mit welcher ich bin 
x Ew. Majeſtät 

ergebenſter Couſin Napoleon⸗Jérome. 


* ä ven u 
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5 Dänemark. 
** Kopenhagen, 27. Mai. [Das Königshaus und 
die ruſſiſche Kaiſerfamilie. — Zur Wahlbewegung. — 
Aus Schweden.] Der Kronprinz von Dänemark hat heute mit dem 
die Leiche des Großfürſten⸗Thronfolgers escortirenden Orlogsgeſchwader 
von Nyborg aus die Reiſe nach St. Petersburg angetreten. Jetzt heißt 
es auch, daß die Verlobte des verblichenen Großfürſten, die Prinzeſſin 
Dagmar, eheſtens die Reiſe an den ruſſiſchen Hof antreten und als⸗ 
dann auf ruſſiſchem Boden mit ihrem Bruder, dem Kronprinzen, zu⸗ 
ſammentreffen wird. — Die Wahlbewegung wird von den verſchiede⸗ 
nen Parteien mit größter Erbitterung fortgeführt. Hauptſächlich iſt es 
bemerkenswerth, daß ſich an den Wahlorten der beiden ehemaligen 
Miniſterpräſidenten Hall und Monrad Gegen ⸗Candidaten eingefunden 
haben, deren Erwählung nicht ſo ganz unſicher ſein dürfte. In beiden 
Bezirken haben ſich namlich aus dem Grunde angeſehene Männer ge: 
gen die Wiederwahl der früheren Dirigenten der verderblichen eider⸗ 
däniſchen Politik eingefunden, weil fie in der ſtillſchweigenden Gut: 
heißung der Wiederwahl jener beiden Herren eine indirecte Anerken⸗ 
nung ihrer ſtaatsmänniſchen Handlungen erblicken zu müſſen glauben. 
— Geſtern trafen hier die Telegraphen⸗Directoren Schwedens und 
Preußens, die Herren Brändſtröm und Oberſt⸗Lieutenant Chauvin, zu⸗ 
ſammen. Heute find fie in Gemeinſchaft nach dem ſüdlichen Schweden 
abgereiſt, um in Trelleborg der Eröffnung des von dort nach der Inſel 
Rügen gelegten ſchwediſch⸗preußiſchen Telegraphenkabels beizuwohnen. — 
Aus Stockholm wird in der dortigen amtlichen „Poſtzeitung“ ange⸗ 
zeigt, daß das ſchwediſche Commerz⸗Collegium auf den Befehl des Kö: 
nigs nach zuvor erfolgter Anerkennung der ſchleswig⸗holſteiniſchen In⸗ 
terimsflagge verfügte, daß, in Vorausſetzung der Reciprocität für ſchwe⸗ 
diſche Fahrzeuge in ſchleswig⸗holſteiniſchen Häfen, die ſchwediſche 
Häfen anlaufenden ſchleswig⸗holſteiniſchen Fahrzeuge den Schiffen der 
meiſt begünſtigten Nationen gleichgeſtellt erachtet werden ſollen. An⸗ 
dererſeits wird aus der ſchwediſchen Hauptſtadt bekannt, daß zwiſchen 
den Cabineten von Stockholm und Berlin die Anwendung des neuen 
ſchwediſchen Zolltarifs auf den deutſchen Zollverein, ſowie die Anwen⸗ 
dung des neuen Tarifs des deutſchen Zollvereins auf Schweden ver⸗ 
einbart würde, und zwar für beide Theile vom 1. Juli d. J. ab. 

ET SRG RER y GTEE GERNE TER TPRETEEREREREERE URRESERNERET ET 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
Kiel, 29. Mai. Heute conſtituirte ſich nach längeren Verhand⸗ 
lungen unter lebhafter Zuſtimmung der zu dieſem Zwecke hierher be: 
rufenen Verſammlung ein „deuiſcher Verein zur Retlung der Schiff⸗ 
brüchigen“. Als vorläufiger Sitz des Vereins wurde Bremen beſtimmt, 
zu deſſen Präfidenten Hr. H. H. Meier und zum Generalſecretär Hr. 
Emminghaus gewählt. 


— . ——— 

Breslau, 30. Mai. Iden ersgefahr.] Die Hauptfeuerwache wurde 
heute von der Signalſtation 5 aus alarmirt und rückte nach dem Haufe Neue 
Fe Nr. 16, wo in dem dortigen Backſchornſtein der Ruß zum 
Brennen gekommen war. Der nicht ganz ungefährliche Brand wurde indeſſen 
ſchnell beſeitigt. 


Breslau, 30. Mai. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Tauenzien⸗ 
ſtraße 27a ein am Hauſe befeſtigt geweſenes roth lackirtes Blechſchild mit 
der aus ſchwarz und gelben Lettern beſtehenden Aufſchrift: „Hier wird Her⸗ 
rengarderobe aufmoderniſirt, ausgebeſſert und von Flecken gereinigt“; Berli⸗ 
nerſtraße 13 ca. 3 Centner weißer Kleeſamen; Gräupnerſtr. 1 ein ſchwarzer 
Düffelrock; einem Dienſtmädchen, wäbrend daſſelbe auf dem Neumarkte ber 
ſchiedene Einkäufe beſorgte, aus der Taſche ſeines Kleides 5 Thlr. baares 
Geld in verſchiedenen Münzſorten. — Außerhalb Breslau eine goldene Erb⸗ 
ſenkette; ein Paar Pony⸗Geſchirre, beſtehend aus Spitzkummten mit Meſſing⸗ 
beſchlag, Seitenblättern und Kreuzleinen; ferner ein Paar Acker⸗Pferde⸗Ge⸗ 
ſchirre und 4 Stück Steuerketten. ' f 

Verloren wurde: eine goldene Broche und ein ſilberner Fingerhut; eine 
Brieftaſche mit Werth⸗Inhalt. ee 

[Ungläcksfall.] Am 26. d. M. Nachmittags ſtürzte die jährige Toch⸗ 
ter eines Bewohners des Hauſes Werdetſtraße Nr. 14b aus einem Fenſter 
des 1. Stockwerks auf das Straßenpflaſter hinab und erlitt hierbei einen 


Bruch des rechten Arms. (Fremdbl.) 
Meteorologiſche Beobachtungen. 
Der Barometerſtand bei Grd.] Ba⸗ Luft-] Wind⸗ 
in Pariſer Linien, die Tempera⸗ Tempe- richtung und Wetter. 
tur der Luft nach Reaumur. rometer. | ratur, Stärke. \ 
Breslau, 29. Mai 10 U. Ab.] 333,70 15,2 S. 1. Trübe. 
30. Mai 6 U. Mrg.] 33187 4146 S. 1. Moltig. 


Breslau, 30, Mal. [Wafferſtand.] BW. 15 5 6 J. U.. 1 F. 10 8 


London, 29. Mai. Das Oſtindienhaus Woodhouſe, Kerriek u Co. hat 
mit einer Paſſivſumme von 160,000 ſich inſolvent erklärt. — Ferner 
melden Berichte aus Bladburne die Zahlungs⸗Einſtellung der Firma Guns 
liffe Pigott u. Co. — Endlich wird aus Norwich die Zahlungs⸗Einſtellung 
von C. und H. M. Brazil berichtet. (B. B. 3.) 


Dad Courſe und Börſen⸗Nachricht⸗n. 
Paris, 29 Mai, Nachm. 3 Ubr. Die Börfe begann in feſter Haltung, 
wurde bei mannichfachen Angeboten alsdann matt. Die Zproz, begann zu 
67, 30, ſtieg auf 67, 40, fiel darauf wieder auf 67, 25 und ſchloß in flauer 
Haltung zur Notiz. Die ultimo⸗Liquidation machte ji im Geſchäft bereits 
fühlbar. Conſols von Mittags 1 Uhr waren 89% gemeldet. Schluß ⸗ 
Courſe: 3proz. Rente 67, 30. Italien. öproz. Rente 66, 10. Zproz. Spanier 
. Iproz. Spanier —. Oeſterreich Staats⸗Eiſenbahn⸗Altien 435. Credit 
Mobilier⸗Attien 762, 50. Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien 501, 25. 

London, 29. Mai, Nachm. 4 Uhr. In die Bank find 210,000 Pfd. St 
eingezahlt worden. Conſols 89%. [proz. Spanier 40. Sardinier 79 
Mexilaner 24%. 5proz. Ruſſen 90. Neue Ruſſen 90%. Silber 60 / 
Türk. Conſols 49. proz. Ver St.⸗Anl. pr. 1882 67%, 

Der Weſtindiendampfer „Shannon“ iſt mit einer Baarfracht von 2,854,897 
Doll. in Southampton eingetroffen. 

Wien, 29. Ma, Nachm. 2 Uhr. Alles angeboten. Schluß⸗Courſe: 
proz. Metall, 71, 10, 1854er Looſe 87, —. Bank⸗Aktien 798. Nordbahn 
181, —. Nat.⸗Anl 75, 90, Credit⸗Aktien 83 20 Sgzaats⸗Eiſenbahn⸗Aklien⸗ 
Gert. 185, 20. Galizier 211, —. London 08, 90. Hamburg 80 90. Paris 


43, 25 Böhm. Weſtbahn 67, 25. Credit⸗Looſe 125, 75. 1860er Loos. 
92, 50. Lomb. Eiſenbahn 226. Neues Lotterie⸗Anl. —. | 
Frankfurt a. M., 29. Mal, Nachm. 2% Uhr. Ultimoregulirung. 


1 Heſſ. 
B. 1860er 


China 8%, Bernam 15. : 
London, 29 Mai Getreidemarkt (Schlußbericht.) Weizen zwei 

Schillinge, Gerſte einen Schilling, Hafer einen halben bis einen Schilling 

billiger. — Wetter ſchön. f 


en 


Bra. 


Mai. ‚Betreivemartt (Sit 
e. 


Der 


Amſterdam, 29, 


berich Weizen 
und Roggen gemi unverändert und ſehr N den 78. 
Rübdl Herbſt 43. Wie, 3 


Berlin, 29. Mai. Die beginnende Ultimo⸗Abwickelung hielt die Börie 
unter Druck, der ſich indeſſen mehr in der Zurückhaltung gegenüber neuen 
Engagements als in ſtärkeren Preisnachläſſen ausſprach, obſchon es auch an 


dieſen nicht fehlte. Der günftige Geldſtand kam der Regulirung zu ſtatten; 14 


bei Prolongationen ſtellte ſich für Eiſenbahnen die Verzinſung auf 576 %, 
Franzoſen und Looſe wurden meiſt glatt auf nächſten Monat übertragen, 
dagegen erlitten Galizier (ab und zu auch Franzoſen) einen Deport von 
% Thlr., Creditactien von 7 Thlr., bei Lombarden wurde ein Report von 
% bewilligt. Ein größeres Geſchäft entwickelte ſich nur in Lombarden und 
zum Theil auch in Nordbahn und Rheiniſchen, nachdem für dieſe bei vor⸗ 
bandener Frage ſich zu billigeren Courſen leicht Abgeber gefunden; in ameri⸗ 
kaniſcher Anleihe erreichte der Umſatz keine Ausdehnung. Etwas Begebr 
zeigte ſich auch für Prioritäten, dagegen fehlte preußiſchen Fonds Leben, doch 
bedang die 5% Anleihe 1% mehr Die Notirungen aus Wien vom Vor⸗ 
mittage lauteten: Galizier 210. 60 bis 212 (die Dividende iſt auf 8 Fl. 
feſtgeſtellt worden), Credit 183. 60, Franzoſen 185. 60, 1860er Looſe 93, 
1864er 87. 60. (B.⸗ u. 9.3.) 


Berliner Börse vom 29. Mai 1865. 


Eisenbabn-Stamm-Aotien. 
Dividende pro 1863 1864 Zf. 


Fonds- und Geld-Oourse. 
Freiw. Staats-Anl.... 102 8. 


dit 8214 9814 ba. Anchen-Düsseld.., 34a | Mao 34 10/4, @ 

dito 1833 4 ost br. Aachen-Mastrich} — | — 1 4914 „ ba. 
dito 1854414102 ba. Amsterd -Rottd. . | HA 121 etw. 5s u. G. 
dito 1855/4131102 br. Berg -Märkische. | K- 4 8e ½ br. 

dito 185614141102 bs. Berlin-Anhalt. .. 119% 4 183 m. 

dito 1857 41½ 102 ba erlin-Görlite. | — | -- ja 90 ½ bz. 

dito 1858 4½ 102 ba dito St.-Prior. - — 5 lo f ba. 

dito 15 102 ba. Berlin-Hamburg 7% d 4 143% bz 

Staats-Schuldscheines½ 90½ bz. Berl.-Potsd.-Mg. 14 1d ja 224 nz. 

Präm.-Anl. von 185337134, B Berlin- Stettin.. SYs | sts 1 136, (. ".) 

Berliner Stadt-Obl... 4 102½ g. m. Westd. . 5, 16° 7 17% br. 

% Kur- u. Neumärk. 314 86%, bs. Breslan-Freib. I 8% 4 44% bs, 

(Pommersche . 1 80 ½ be. Göln- Minden. . n — 13491224 bz. 

5 de e Li [nn N 1 . 15 1 

=] to ——[—: (8. dito St.-Prior — nr f 

8) dito Sr 95 f i 2 an 2.6. 

2 (Schlesische . 4491 ½ 8 liz. Ludwigeb. 6 — 16. 19814 bu. u. G. 

Kur- u. Neumärk. 4 Br bz. udwigeh.-Bexh.| 2 el, 1 1 u G. 

(Pommersche. . 4 07½ ba. agd.-Halberst. Ju. 2 (4 1289 . 

= |Posensche.......4 196% be IHagdb.-Leipzig. ki 187% f 70,6 

Z 0 Preuss ische. . 4 |97 4. Mainz-Ludwigehl 7 | un 4 11294 ba 8. G. 

© Westph. u. Rhein. 4 07 3 G. Necklenburger. % d 55 4 fad ba. 

3 Sächsische..... 4 . br, Neisse-Brieger..| Alla 4% 14 480 % B. 

Fl Schlesische......14 98% 0 ee Ä ey 1 19 5 bz 

Louisd’or 111% bs. [Oest. Bkn. 930% ba. Mordb. Fr. win 3% f 4% be u 

„Er-Wilh.] 2 B 

Ben . e berchet „ % 4d br, 

Ausländische Fonds . 10. Rr 
Oesterr. Metalliques ) 66½ G. ’ 139 1 eienr 
. 5 Oestr.-Fr. 8 9 6 isl . 
dito Tos 1 60 5 88 br. „|Oost. idr 3. B. 8 , 8 fia s lr. 
te dito Bl 54% br. re DRM: 
to er Pr.- A. 4 8 B. u 2 . 5 
dito Eisenb.-L. — 11d 0. en. |. 1% 0 

Ital.neusöproc, An l. 5 65 % Ahr. rf. K. GIdb. 8 6 308 ½ ba 

Russ Engl. Anl. 1862 91 ½ b». eier“ 4% | 310 547% 6. 

äito Tele Seh 951 1 — de IH en i s la 1 be. 

Poln-Pfandbr HI En. 1 be [7548] 7 rchau-Wien] -— | 8 16% "br. 

Poln. Obl. 7 — m H ½ B. 

dito L 92½ 6. a 2 
ne 307 — Bank- and Industrie-Paplore. 

Baden. 35 Fl. T.oose.!— 30 4 B, 0 74½10 J4 130 G. 

Amerikan. St-Anl. 46 ee 2%, 73½ b, ISrasnschw. B,..| — — 4 1 B 

Schwed 10 T Loosel— —— 8% 7 118. B 
e a Teheran re ig 46 * 7 11 

Eisonbahn-Prioritäts-Aotiom. arimnzt. Zettel, f t 8. 

Berg. Märklsche.... teten B. Ir 18 106% Kigkt.bz G. 
dito 14121100, ba. 1 7 101 be u. 6. 
dito IV. 4 — — 7 91 ew. br. u B 

dito III. v. St. 304g. 52% br. 7 685 

(öhm. Minden 4% ½% 6. x eh, 7 4 

alto I 104 u. 5 | 68 1 6 
dito 4 3 6. 9 4 82%, 0. 
dito ur % 6 4¹ 8010 04˙0 
dito 4% le % B 7 101 B. 
dito IV. 4 mu d 78% 10 %%% 146 , ba 

bo Oderd. (Wilh.) ‚A 90 B 4 4 17 b. 

dito II. EM. 44 ½ 0 5% 17 101 bs. 

Galiz. Ludwigab . 5 88 

Niederschl.-Märk. 4 0% 8 8 111%, etw. be. 
di 7 8 etw. bz. 

92 5 |6 l ds. 
610 — 1054 d B 
— 1 u. 
U — 41% tin. 
4 — b. u. 8 
7 70. Kigk t. ba G. 
2% 1 245 etw. dz. 
6 5 da u . 
6 6% 4 . 6. 
4. — — — 35% etw. bz 
®hein. v. St. gar. 8 Ku 1:5% B. 
@kein-Nahe-B. gar. jehtes, Feuerv 4 — 8 — 


erwaare 48 4 Winterraps 105—109 Til, pr. 1800 Pfd. nach 
Qualität \ 
ie» 13% Tbl. Br., Mai, Martini und Jun Juli 13 / , Thl. bez, 


# Breslau, 30. Mai. Wind: Weſt. Weiter: ſchwül. Thermometer 
Früb 14 Grad Wärme. Zufuhren und Angebote waren heut belangreicher 
als die Nachfrage, worin die zeither flaue Stimmung erneuerte Unterſtützung 


and und Preiſe demzufolge nachgaben 

f Weizen billiger erlaffen, pr. 84 Pfund weiße bruchfceie Waare 63 bis 
68 Sgr. wenig erbrochene 54 60 Sgr., erwachſene 5052 Sgr., gelbe 
bruchfreie Waare 58—61 Sgr., wenig erbrochene 52 bis 57 Sgr., erwachſene 
46—49 Sgr., feinſte Sorte über Roi, N — Roggen weichend, pr. 
84 Pfd. 44—46 Sgr., feinſte Sorte 47—48 Sgr. bezahlt. — Gerſte flau, 
pr. 74 fd, weiße 67 — 39 Sgr. helle 33—35 Sgr, gelbe 31—32 Sgr. — 
Hafer mehr angeboten, pr. 50 Win. 27 29 30. Sgr. Erbſen be⸗ 
bauptet, — Wicken angeboten, 5960 62 Sgr. — Delfagten ohne 
Umfag. — Lupinen wenig zugeführt. — Schleſiſche Bohnen in feiner 
Waare ſehr geſucht.— Schlagleeu ſchwacher Umſat. — Napskuchen 
ſeſt, 56 bis 57 Sgr. vr, tr. 


Sgr. pr. S coff. Sgr. pr. S cf. 
Weißer Weizen, alter 60 —65—74 Grojer 60— 15-70 
. 1 neuer FOr Willen ins ahnen 58—60—61 
Gelber Weizen, alter 60 64 69 Lupinen. 45—60—75 
” 10 neuer sl Bohnen 3 20,80 DR 
Erwachſener Weizen 46 50 54 Sgr. pr. Sack d 150 Pfd. Brutto, 
oggen 45 47 48 Schlag⸗Leinſaat 160 —180— 190 
Geste ; 32 34-59 Winter⸗Raps N . 
Fan; n ni 26 29 31 Winter⸗Rübſen— — + 
Kleefaat ohne Frage, rothe ordinäre 16—19 Thlr., mittle 21— 23 Thlr., 
feine 26-29 Thlr., — —— über Notiz bezablt, — weiße ordinäre 11 bis 


12% Thlr., mittle 13%4—15% Thlr., feine 16% —18% Thlr., hochfeine 
20 Thlr. und darüber pr. Centner. 


Thymothee ſchwacher Umſatz, 11—13 Thlr. pr. Centner. 
Kartoffeln pr. Sack & 150 Pfd. Netto 20.—24 Sgr., Metze 11% Sgr. 


Kobes Rabl br, dt., beg 4% We pr. Mal 14 | 
ohes pr. Ctr. loco „ pr. Mai pr. 

14%, Tölt. — Spiritus pr. 100 Quart & 80 % Tales bes a 
Mai 13% Thlr., Herbſt 14% Thlr. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr, Stein. 
Druck von Graf, Barth und Comp (M Friedrich) in Breslau 


